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Stüch Reformationsgeſchichte widerſpiegelt. Die Archivalien der
Kirchſpielsvikarie, die 1669 der lutheri  en Gemeinde überwieſen
wurden, ind gzUum rößten C ins Propſteiarchiv elangt und der
entſprechenden Stelle (Bd 1, 265— 284) 50 Verfaſſer abgedruckt
worden).

Gegenüber dem lutheri  en Teilarchiv iſt das der reformierten
Gemeinde erhebli weniger Amfangreich, ſo daß Seiten (S 523
bis 541) für enneer Wiedergabe genügen

Leider fehlen die en, die nach der Wii Jahre 1820 vollzogenen
Union erwa  en ſind, ſo gut wie vo  ändig, da ſie dem Verfaſſer
ſeinerzeit nicht zugänglich em ind einige wenige
AMus dem des 18 Jahrhunderts (mei R

nungsſachen), die ſich
erſt nachträglich fanden, unberů  ichtig leben

Für den weiteren ortgang der Inventariſationsarbeiten wird
wohl kaum möglich ſein, das 9b0  — Verfaſſer gegebene iſpi als
allgemein ültige Oorm 3 empfehlen und durchzuführen. Wenn Uüber
Qupt, ſo dürfte ſich dieſer Weg angeſichts des großen Umfangs der
Arbeit und des Mangels an Arbeitskräften nur in beſonders gün
ſtigen Fällen empfehlen Die große Bedeutung der fleißigen und ent
ſagungsvollen Arbeit, die der Verfaſſer geleiſtet hat, wird durch le
Feſtſtellung nicht Ctwa beeinträchtigt ondern eher noch Uunterſtri

Als richtungweiſend für Unftige Inventariſationsarbeiten ſei gUum
auf die von dem kürzlich verſtorbenen Archivdirektor Her—

mann in Darmſtadt herausgegebenen Inventare der kirchlichen Archive
Im Freiſtaat Heſſen hingewieſen (Bd Inventare der evangeliſchen
Pfarrarchive, Bod Inventar der lteren giſtratur des vang Lan—
deskirchenamts. arm 3—1 Heſſiſcher Staatsverlag), die
in er als vorbildlich 3 bezeichnen ſind und in denen die

zwiſchen allzu breiter Ausführlichkeit und allzu großer
ürze eingehalten wird ing

ohannes Glandorp 01—15 Münſter
Verlag Coppenra 1938 XII 71 Bor 2,80

Der Verfaſſer bemüht ſich, alle archivaliſchen und gedruchten Uel
len über dieſen bedeutenden norddeutſchen, inſonderhei weſtfäliſchen
Humaniſten heranzuziehen, der mit Melanchthon und Buſchius
m Austauſch ſtand, als Leiter der erſten evangeliſchen in Mün
ter und als elnner der Wortführer Wii amp mit den Wiedertäufern
hervorragte Uund deswegen auch elnen Platz in der weſtfäliſchen Kirchen—

hat Zuletzt bekleidete andorp enne Stelle als Schulleiter
in Herford, 1564 ar Im zweiten Teil ſeiner Arbeit geht

Vgl hierzu Höfinghoff, der Kirchſpielvikarie in Wat
ten Watten 1934 (Beiträge 3zur attenſcheider
Heft 9)
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Overmann beſonders auf Glandorps Werhke ein und würdigt dieſenführenden Vertreter des weſtfäliſche Humanismus auf run. zeiter Urteile
Durch Overmanns ſorgſame Arbeit wird eine Lüche ausgefüllt, daGlandorps en und irken bisher Ur in großen ügen ekannt

DMDar

36, 365 Jahrbuch der Theologiſchen Ule Bethel. CUn-
ter Band Bethel bei Bielefeld: Verlagshandlung der AnftaltBethel 1938 79 Kart 150
Das gehaltvolle Jahrbuch bringt neben Enner Predigt von Lie OlR

mar rntri Üüber Phil 1, 12—21, enner Arbeit von Otto mi„Thurneyſens chriſtologiſche Deutung der Bergpredigt“ und dem Jahresbericht den uns beſonders angehenden Vortrag von D. Georg erg, den
1938 auf der Tagung des Vereins für Ee Kirchenge  ichte leder damals beſonders viel Intereſſe fand und deſſen Drucklegung von

manchen Seiten wun wurde „Vater Bodelſchwinghs Anteilder Theologie ſeiner Zeit.“ Durch leſe Arbeit von eorg Merz hatdie 1  E, die hinter Bethel ſteht, Iim Jahrbuch der TheologiſchenUle beſondere Berückſichtigung gefunden Wir hören von Vater
Bodelſchwinghs geiſtlicher Uund theologiſcher Entwicklung, wobei KarlAuguſt Uberlen in Aſe beſonders Erwähnung finden muß, vonſeiner Arbeit in Paris, bei der ihm nicht in erſter Linie auf die
Organiſation und die tätige Urſorge ankam, vielmehr auf das Zeugnis von Jeſus riſtus, bvon ſeinem Eintreten für enne freie heologiſche Uund von der Begründung des Kandidatenkonvikts
uUund der Theologi  en Ule in Bethel. Der er ewinnt elnnen Ein
Druch von Bodelſchwinghs Aktualität Au  Ußreich iſt die Gegenüberſtellung von Bodelſchwingh Uund ſeinem weſtfäliſchen Landsmann rInWilhelm Hengſtenberg, bei dem das Programm Uund die Politik vor
dem Bekenntnis Uund der Verkündigung den Vorrang hatten 60),ſowie ſein Verhältnis 3 0 Stöcker 55)

Es iſt nicht möglich, den gedankenreichen des Verfaſſers in
Enner kurzen Beſprechung auszuſchöpfen Jedenfalls „iſt BodelſchwinghsTheologie nicht intereſſan als enn Stüch ondern bleiht eln
wegweiſendes ort Ennes Zeugen unſerer Kirche“ (S 61)

125 Pietismus und Orthodoxie In Oſtpreußen. Aufrun des Briefwechſels Rogalls und Schulz' mit den
Halleſchen Pietiſten. Königsberg Uund Berlin Oſteuropa-Verlag1937 VII Uund 231 Kart 8,50
Das Buch hat Gegenwartswert. Aus dieſen Auseinanderſetzungender Vergangenheit lernen Wwir die heutige Kir  eit Oſtpreußensbeſſer verſtehen In der Hauptſache hat der Verfaſſer die von ThWotſchke herausgegebene Auswahl QAus den Briefen der Königsberger


